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yoi-biAnttfii nxrbtn nicht zurückgestellt, Ankündigungen billigst berechnet. — Beiträge sind erwünscht und wollen längsten« bi« Freitag jeder Wache eingesandt werden. 

Die umersteirtsche Conflsca-
tionspraxts. 

Die letzte Nummer der .Pettauer Zeitung" 
ivurde zweimal coufiSciert. Erst von der Bezirk-
liauplmanuschaft wegen des Leitartikels, baun von 
der Marburger Staattanwaltschast wegen der 
„Humoristischen Wochenschau." Dabei hat sich 
eine löbliche Bezirk»ha»ptman»schaft Pettau an-
gewöhnt, immer gleich deu ganzen Artikel zu 
eonfitcieren. 

Interessant ist dabei, das» jene Artikel, 
welche in Pettau eine große Zahl höchst aefähr-
licher Bergehen involvieren, stets anderortS 
unbeanständet bleiben. So wurde der einst con-
fixierte Artikel .Hofrath von Taubeuberg" gleich-
zeitig im Tagblatte und in der Deutschen Wacht 
veröffentlicht, ohne beanständet zu werden und 
nun brachte da« Grazer Tagblatt den Artikel 
„Ein trauriges Bild" und blieb unconfiScir». Es 
läßt sich also kaum ablängne». dass im Macht-
gebiete der k. k. Bezirkshauptmannschast Pettau 
und der Staatsanwaltschaft Marburg manches 
confiscirt wird, was im übrige» L<sterr.tch 
u »beanständet bleibt. -Sonderbar» Weis« , 
sich diese Fürsorge nur ans die dtiitsche Presse, 
waS wir sofort nachweisen werde». Wiederholt 
konnte man letzter Zeit in der .Südsteirischen 
Presse' imperlinente Verhöhnungen der Ge-
schworenen und Zeugen bei politischen Processe» 
lese», ohne dass Herr Dr. N e m a n i t s c h ei»-
gegriffen hätte. Die vorletzte Stummer der „Süd-
steirischen" wurde endlich co»fi«eirt, aber sieh 
da! Der Herr StaatSanwalt hatte die sastigste» 
Stellen unconfiSciert gelassen, welche »u» in der 
zweite« Auflage paradieren. Unser Herr Bürger-
meister, welcher bei Gericht seine Zeugenpflicht 
erfüllte und Herr K a s p e r , welcher sich gewiss 
nicht freiwillig zum Geschworenen gemeldet hat. 
mußten sich aus lügenhaste und »»verschämte 
Weise verhöhnen lassen, ohne entsprechenden Schutz 
bei einer löblichen StaatSamvaltschasl zn finde». 

Vnll-R.iusch. 
(Schluss.) 

Schwatzend und kichernd fächelt sie sich dann 
die glühenden Wangen und Kurt drückt ihre» 
zarte« Arm fester an sich alS nöthig. Aber sie 
grollt ihm nicht. Sie fühlt nur, daß er sie lieb 
Hot. 

Ihr Herzchen klopft. Heute ist'S erwacht. 
Beim Eotillon bekommt sie eine Fülle von 

Blume». Mania muß sie halten. Nur eine» 
MaiglöckchenftrausS gibt sie >,icht aus der Hand. 
Der gehört nicht zu den andern. DaS ist ein 
Schatz, der ängstlich gehütet werden muß. 

Auch Leonie hat die Rosen, die Kurt ihr 
gab. an die Brust gesteckt. Sie denkt au das 
Wort, das er ihr mit ausblitzende» Augen sagte: 

„Auf Wiedersehe»!" 
Schweigend sitzt sie neben dem Gatten im 

Wagen. Der Backfiich »lochte erzählen, aber der 
gute Eonimerzienrath drückt den Finger auf den 
Mund: 

Das Beste kommt aber zuletzt. Sämmlliche 
Artikel des Gospodar, welche einst consiSeiert 
wurden und nun Gegenstand der Klage gegen 
K o r o s ch e tz bildeten, hat der „SlovenSki Go-
Ipodar i n den le tz ten z w e i R u m m e r n , 
a l so z w e i m a l h i n t e r e i n a u d e r ab-
gedruck t , ohne im G e r i n g s t e n vom 
S t a a t S a n w a l t « belästigt zu werden . 
Die denlschen Kaufleute in Pettau mußten sich 
also noch zweimal in diesem Ehrenblatte be-
schimpfen und annageln lassen, weil der Herr 
StaatSanwalt die betreffenden Notizen zum 
Gegenstand einer Klage gemacht hatte. So etwas 
dürfte sich Hochwürde» Koroschetz erlauben, man 
darf sich also bei der löblichen StaatSanwalt-
schast in Marburg nicht wundern, wenn wir an-
fangen. unS unserer Haut zu wehren! 

Die -Hyrachenfrase in der 
Schule. 

Der Schulbeginn gibt wieder reiche Gete-
genheit, Betrachtungen anzustellen über den 
Mangel vernünftiger Borschriften zur Erlernung 

zweiten Landessprache an BolA- und 
ffif n f l i - W Hatte auch diesmal 

unsere Boirsschnle einen wahren Anstnrm bäucr-
licher Estern auszuhalten, welche ihre Kinder'auf 
ein oder mehrere Jahre der deutschen Schule 
übergeben wollten, damit sie nnsere Sprache er-
lerne». Die Aufnahmtprüfungen ergaben aber 
meist totale Unke»ntniS der deutschen Sprache, 
so das« Kinder, welche in der UmgebungSschule 
die dritte und vierte Elaste absolviert hatten, 
nicht einmal für die erste Classe der Stadischule 
geeignet bekunden wurden. Wir begreifen und 
ehren den Wunsch der slvvenischen Landbevölke-
rung. ihre Kinder deutsch lernen zu lassen, aber 
auf diesem Wege können Schnlersolqe nicht e» 
zielt werden und eS scheint »nS unbegreiflich, 
dass nian von slovenischer Seite derartige Übel-
stände fortbestehen läßt. Wenn die Bewohner der 
Umgebungtgemeinden einen intensiveren Unter-

.Deine Schwester ist müde." 
Leonie denkt iiiait daran zu schlafen. Sie 

chließt nur die Augen, um zu lausche», ihren 
Erinnerungen zu lauschen, in aller Stille. 

Die Rosen dufteten zum Fenster herein. 
Der Mond schien bell I m Seehos spielte die 
Musik. Der Fanst-Walzer. Wie verführerisch da5 
klang! Wie toll er sie küßte! 

Lottchen liegt noch lange wach. Ihre Hände 
liebkose» die Maiglöckchen und leise summt sie 
vor sich hin: 

:>: Erst ein Kuß — dann ein Du 
Ob er sie wohl sehr lieb bat! ?lngesehen 

l>at er sie doch wie kein andrer! Und wie er 
js'r beim Abschied die Hand drückte. Sie fühlt 
eS noch. Ach Gott! Ihr erster Boll und schon 
verliebt! Ob Papa wohl zugeben wird, dass sie 
einen Maler heirathet? 

O Papa muß ja sagen! Er- muß! Mama 
fand ihn dock, auch sehr nett! 

Der Neid der Freundinn««, wen» sie sich 

richt der deutsche - Sprache für ihre Kinder 
wünschen, dann ist eS ihre Pflicht, im Wege der 
Gemeinden und OrlSschulräthe denselben zu er-
zwingen und gerade die slovenisch-nationalen 
Kreise dieser Gemeinde« sollte» sich vor Auge» 
halten, dass sie die Germanisirung indirekt 
fördern, indem sie die Eltern zwingeu, ihre 
Kinder der deutsche« Schule zu übergebe«. Eine 
Vermehrung der deutschen Unterrichtsstunden irr 
der slovenischkn Schule, eventuell deutscher Unter» 
richt in der letzte» Elaste kan» aber niemals zur 
Grrmanisieruiig führe», denn er sichert dem 
Kinde die vollständige Ausbildung in feiner 
Muttersprache. 

I n diesem Falle würde die deutsche Stadt-
schule bedeutend entlastet und der UnterrichtSer» 
folg für beide Schule» gesichert. 

Ebenso mangelhaft wie in der slovenischeir 
Schule der deutsche Sprachunterricht, wird a» 
der deutschen Schule slovenisch gelehrt. Mi t dem 
besten Willen und dem größten Eifer kan» in 
zwei Stunden wöchentlich die flovenische Sprache nicht 
erlernt werden, umio weniger, da sie mit unserer 
slovenischen Volkssprache nur entfernte Verwandt-
schast besitzt. Da alle deutschen Kreise der Stadt den 
ansrichtigften Wunsch hege», ihren Kindern die 
zweite LaadeSjxrache erlernen zu lasst«, so scheint. 
ei nothwendig, die Stundenzahl für die slove-
Nische Sprache aus drei, i» de» untersten Elafsen 
sogar auf vier zu vermehren. 

DaS Beste kommt aber zuletzt. Nirgends 
herrscht eine größere MisSre im slovenischen 
Sprachunterrichte als an unserem Landesgym-
nasium. Eine gänzlich unbegreifliche Vorschrift 
bestimmt hier, dass deutsche Schüler nach drei-
jährig,in Untenichle al» der slovenischen Sprache 
vollkommen mächtig anzusehen sind, indeß die 
Slovene» von Geburt acht Jahre n»t der doppelten 
Sluudenauzahl studieren müssen, um ein Ab-
gangSzeugni» in derselben Sprache zu erhalten. 
Bei der geringen Zahl der slovenischen Studenten 
muss heute der Herr Professor ost mit 1—3 
Schülern allwöchentlich 4 Stunden halte», 
während eine große Zahl Deutscher, welche nur 

als Erste verlobt! Sie kichert ganz u»ter der 
Decke. 

± Erst ein Kuß — dann ein Du :j: 
Sind das nicht Myrthen, die sie in der 

Hand hält? — Der Myrthenkranz — das weiße 
Kleid. — Ein, Hochzeitsreise. — Ganz alle», 
mit ihm! Wie schauerlich, wie bang — wie süß! 
— Die Augen fallen ihr müde zu. ^ber 
die Liebesgötter gaukeln nur um so lustiger um 
ihr Mädchenlager und schicken Träume über ihr 
heißeS Köpfchen. 

^ Erst ein Knff — dann ein Du 
Du. Du. Du immerzu! 
Während sie von ihm träumt, steht Kurt 

noch immer im Ballsaal. aber nicht in dem vor-
nehmen, hochanständige», in dem die schläfrige» 
Müiter die hüpseuden Lämmlein hüten, nein in 
heißerer Lnst — aiif der Theatkr-Redoute. 

Lauter und wilder tobt hier daS Vergnüge», 
feuriger glühe» die Augen unter de» Masken 
n»d Schleiern, freier lache» und rede» die Lippen. 
Keine gefiltete. zahme Franyaife mit höflichem 



geringe Vorkenntnisse haben, in zwei Stunde» 
abgethan wird. 

Dieser Zustand ist unsinnig und daher 
«»haltbar. Geradeso wie die deutsche Sprache für 
alle Schiller gleich gelehrt wird, habe» auch jene 
deutschen Schüler, welche slovenisch lernen wollen, 
das gleiche Anrecht aus Förderung. Wir richten 
daher sowohl an den LandeSautschus», als an 
den LandeSschulrath die Bitte, den deutsch slove« 
nische» Schwiitdelcur» aufzuheben »nd süniinlliche 
Schüler, welche sich zum slovt»ischt» Sprach-
unterrichte melde», in einem (Surfe und im 
gleiche» Ausmaße zu unterrichte». Genügt ein 
deutscher Schäler nicht. lann er ja z»r Wieder-
holnng des Jahrganges gezwungen werdtn, aber 
ei ist gänzlich ungehörig. an einer LandeSanstalt 
die deutschen Schüler von vorne herein als 
Schüler minderer Ordnung in einem wichtigen 
Gegenstände zn behandeln. Wir hoffen, das» die 
maßgebenden Persönlichkeiten unserer Stadt an 
richtiger Stelle in diesem Sinne mit Erfolg 
thätig sein werde». 

Vettaucr Gemeinderath. 
(Außerordentliche Sitzung vom 17. Septei»b,r.) 

Hauptgkgtnstand der Tagesordnung war die 
Beschlusssassung Über tine Entschließung, worin 
zur Eisenbahnsrage Stellung genommen wnrde. 
Nachstehende, vom Schriftführer zur Verlesung 
gebrachte Entschließung wurde einstimmig ange« 
„ommeu: 

„Allerorts wird die Hrage der o f t -
s i e i r i s c h e n B a h n e n in den verschieden» 
sten Forme» wkoer aufgerollt. Die« veranlasst 
den Gemeinderath der l.-f. Karnmerstadt Pettau, 
in dieser Angelegenheit wieder seine» Standpunkt 
in der deutlichste» Weise klar zu legen. Die Bahn-
bestrcbuiige» der Ostsleiermark einerseits, die 
Wünsche der LandeShaupistadt Graz ander-
seit», sie alle haben ihre Berechtigung, »nd wenn 
sie auch vielleicht in diesem oder, jenem Punkte 
auseinander zu gehe» scheine», so ist doch allen 
die Grundidee gemeinsam: rascheste Verbindung 
mit der ReichShauptltadt und mit der Landes-
hauptstadt zu». Besten de» Wohlstandes der 
Steiermark. Bo» diesem Grundsatze ausgehend, 
dass die Grazer, bis oftsteirifche» und unterste!' 
rischen Bestrebungen sich vereinigen lassen und that-
sächlich auch vereinige», hält der Pettanee Ge-
meinderath an derjenigen Bahnlienie unerschütter-
lich fest, welche mit allen Projekte« vereinbar 
und durch alle wie ein goldener Fade» sich zie-
hend hervortritt, daS ist die kürzeste Verbindung 
mit dem Oiient, die Verbindung Wien-Novi. 
Die ganz genaue Linie, in der diese Bahn lau-
fen soll, heute schon zu bestimmen, ist weder 
nothwendig, »och möglich, da erst die Techniker 
darüber Auskunft gebe» müssen, welche Orte von 
der Bahn berührt werde» könne». Dik Terrain-
schwierigsten sind aber so »»bedeutend, dass mau 
die beiläufige Richtung, die die Bah» nehmen 

Kiiix und kühlen, ?our de mains! Hier schreit 
und singt man mit der Musik und der Tänzer 
packt die Tänzerin um dtn Leib und rast mit 
ihr herum, und da und dort drückt sich ei« hei-
ßer Mund aus t«»< nackte Schulter. E» ist schon 
spät, die Stimmung auf ihrem Höhepunkt. Lachend, 
mit heißer hämmernden Pulse« schaut Kurt in 
das Treiben. Hier ist dtr rechte Hexenreigen! 
Das braucht erl Hier tobt und fiebert seine 
Walpurgisnacht! 

Die Dominos umringen ihn. Sie kennen 
ihn alle; die großen, bis zierlichen, die niedlichen, 
rundlichen, die kleinen »nd üppige», die Rnbeiis-
weider mit den weiße» Arme» und de» schimmern-
den Nacken, »nd die leichten schlanken Persönchen, 
an denen da« Gewand herabrieselt wie an einer 
der «raumhasten Gestalten vl>» Boticclli. Seine 
Kenner-Ange» durchgingen die Hüllen. Er weiß, 
wo das Km» sich noch zart „nd jugendlich run-
det: er sieht die feine HalSlinie. da« rosige Ohr. 
Und er lacht mit allen »nd führt die hübschesten 
-o» it'»e» Tisch und gibt ihnen Secl zu trinken 
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wird, doch schon heute vor Auge» hat und diese 
schnurgerade Bahnverbindung weiSt Vortheile 
auf. die auch ausgesprochene Gegner »icht weg-
zuleugnen im Stande sind. Der Verkehr Oester-
reich« nach Bosnien und in den Orient ist heute 
nur möglich von Wien an« über Graz, Stein-
brück und Agram; diese Linie ist 457 Kilometer 
lang. Die Linie Wien-Aspang-Hartberg-Fehring-
RadkerSburg Petta» Krapina-Agram ist ungefähr 
288 Kilometer lang, demnach nm rund 170 Ki-
lometer kürzer al« die jetzige. Die« bedeutet für 
ganz Steiermark, Niederdsterreich, Böhme«, 
Mähren und Schlesien wohl unendlich viel, denn 
alle diese Provinzen »oerden in die Lage gesetzt, 
ihren Handel entsprechend auszudehnen uud sie 
können ihre Jndustrie^rzeugniffe auf einem »m 
fo viel kürzere» Wege dem Orient zuführen. 

Wenn eine Verbindung Oesterreich« und so-
mit auch Steiermark« mit dem Orient überhaupt 
möglich gemacht werden kann, — und da« soll 
wohl endlich einmal geschehe»! — da Ungarn 
schon lange seine Verbindung mit dem Oriente 
bat, dann ist nur die gedacht, Linie im Stande, 
diese kurze Verbindung herzustell,». Die fozn-
sagen in der Last liegenden Einwürfe sind leicht 
entkräftet. Sollt, man einwenden, das« Graz von 
dieser Verbindung nicht« hat. so ist die Antwort 
die, dass Graz als Landeshauptstadt dann ge-
winut, wenn sich die Verhältnisse von ganz 
Steiermark bessern und dadurch die LandeSsi-
nanzen hebe». Wollte man erwidern, das» durch 
diese Linie der Verkehr auS Oesterreich abgelenkt 
wird nach Ungarn, noch Fiume, so ist diese 
Behauptung wohl kaum stichhältig, denn die 
jetzige Bahnlinie ist eine vielleicht noch direktere 
Verbindung mit Fiume, al« die von hier auS 
angestrebte. 

Der Gemeinderath beschließt demrach: Der 
Bürgermeister wird aufgefordert, ohne Verzug 
den NeichSrathSabgeordnete» Dr. Ed. W o l f s -
h a r d t zu beauftragen, das» er in der nächsten 
Session des ReichSrathe« mit aller Energie und 
ohne sich durch kleinliche Einwendungen abwen-
dig mache» zu lassen, die Interessen seiner 
Wähler dahin vertrete, das« die oben skizzierte 
Bahnverbindung thunlichst bald der Verwirkli-
chung zugeführt werde. Der Bürgermeister wird 
weiter« aufgefordert, an die übrigen betheiligten 
Reich«ralhSabgeordneten. sowie an die interessier-
ten Gemeinde» »nd Handelskammern im gleiche» 
Sinne sich zu wenden." 

I n weiterer Erledigung der Tagesordnung 
berichtet der GeldgebahrungSauSschus« über die 
Zuschrift des Statthalters weaen Leistung eine« 
Beitrage« zum Nolhstand«sondS. Gemeinderath 
Sellinschegg beantragt im Namen de» genannten 
Ausschusses, einen Betrag von 200 Kronen zu 
widmen. Nach kurzer Begründung wird dieser 
Antrag angenommen. Derselbe Gemeinderath 
stellt de» Antrag, dem Ansuche« deS LandeSver-
bandeS für Wohlthätigkeit in Steiermark um 
Beitritt stattzugeben. (Angenommen.) 

und sie kichern mit ihren hohen Stimmen: 
„Wenn Du kommst, wird'S erst lustig!" 
Aber feine Blicke irren dnrch daS Gewühl; 

er möchte all diese Bilder festhalten und fich'S 
unverwischbar kinpräge», wie die weißen Arme 
sich heben, wie die vom Tanz gelöste» Haare um 
Stirn und Schulter» flattern. 

Und dann hat er die Eine gesunden, nach 
der er sucht, die Schönste, die Feurigste, die 
Tollste. Sie läßt ihren Tänzer stehen, mitten im 
Saal, da sie ihn sieht »nd fliegt auf ihn zn und 
hängt sich an seinen Arm. 

Die Musik spielt wieder den „Tu-und-Du 
Walzer" auS der Fledermaus. 

Aber nun ist'S ei» heißere« Umschlingen, 
ein leideiischastlichere« Wiegen mit glühenden 
Auge» und wirbelnden Sinnen. I h r Kopf liegt 
aus seiner Schulter. E»g »nd fest drückt er sie 
an sich. Sie träumt »icht von Myrthen. Sie kennt 
kein ZiikiinstS-Grün. Da» heute nur gehört ihr! 
Heute ist sie, jung uud schön! Heute will sie 
lieben »nd lachen und selig sein! 

Ferner bringt der Obmann deS Theateraui. 
schusses ein Ansuche» de» Theaterdireetors 
Oskar Gärtner zur Verlesung, worin dieser die 
Bitte stellt, mit den Vorstellungen statt erst 
am t . November schon am 19. Oktober bc. 
ginne» zu dürfen. Der Gemeinderath spricht sich 
im zustimmenden Sinne au«. 

Endlich ersucht der Vorsitzende. Bürgermeister 
O r n i g, unter Hinwki« auf seine voraussichtlich 
sehr starke Inanspruchnahme in, kommende» 
Winter n»d auch in der folgenden Zeit, ihn von 
einem Theile seiner Verpflichtungen al« Bürger-
meister zu entbinde». Er müsse z. B. schon in 
wenigen Wochen eine Studienreise antreten wegen 
der in Pettau zu errichtenden Mädchenbürger-
schule und sei auch durch andere Dinge derart 
in Anspruch genommen, das« e« ihm einfach 
»icht möglich sei. allen seinen Verpflichtungen 
gerecht zu werden. Er bitte daher vorläufig den 
Gemeinderath. ihm al« Obmann de« Studenten-
heim-AuSschusse« einen einjährige» Urlaub zn 
geivähren. Da dir ebensall« anwesende Bürger 
meister-Stellvertreter K a i s e r , der nach den 
grundsätzlichen Bestimmungen berufen ist. die 
Obinannstelle im Studentenheim-AuSschusse für 
den Fall der Verhinderung de» Bürgermeisters 
auszufüllen, die Erklärung abgibt, das« er bereit 
sei, tvährend der Beurlaubung de» Bürger-
meister« dessen Stelle einzunehmen, wird der 
verlangte Urlaub gewährt. 

Localnachrichten. 
(Der erste Liicgerabrud.) Dienstag abends 

versamnielte sich im BereiuShanse eine größere 
Zahl Angehöriger aller Stände, »m über Anre-
gung de« Ha»del«gremium« in u»grb»»de«er 
Form eine» Gedankenaustausch über wichtige 
TageSfrage« zu pflege«. Gegenstand der Tages-
ordnung war über Wunich ve« Herrn Bürger-
meister« die Frage eine« Neubaues der Mädchen-
schule und die Errichtung de« Mädchenheims. 
I n lebhafter Debatte, a» welcher sich sämmtliche 
Anwesende beteiligten, gab der Herr Bürger-
meister wichtige Aufklärungen über Den geplanten 
Neubau, sowie über die zukünftige Verwendung 
de« allen Mädchenschulgebäude«. Auch die Be-
decku„g»srage für da» Anlehen per 80000 fl. 
wurde besprochen uud i» zufriedenstellender Weife 
erledigt. Schließlich gab der Herr Bürgermeister 
interessante Anregungen bezüglich der Einrichtungen 
und Ausgaben de« zu errichtenden Mädchenheim«. 
Zweiter Gegeustand der Tagesordnung war die 
Besprechung Über Maßregeln gegen die vernich-
tende Soiicnrrenz deS ungarische» Weinbau?«. E« 
wurde allseits betont, das« der steirische Weinbau 
einer neuerlichen Krise entgegengehe, »oenn die 
ungarisch« Einfuhr nicht auf gesetzlichem Wege 
erschwert werde. Der Abend verlies sehr animirt 
und sämmtliche Teilnehmer äußerten sich a»er-
kennend über die gelungene Veraiistaltung. Wir 
hoffen daher, das« der nächste Bürgerabend. 

Ein Kindergesicht taucht vor Kurt auf. mit 
einem Mohnkranz auf den, lichte» Gelock. Eine 
stolze Frauengestalt, diamaiileufunktlnv, mit schwü-
len dunkle» Auge» im blassen Gesicht. 

Die holde Knospe! Die volle iveiße Rose! 
Sie find beide so schön! 

Aber toller nur preßt er den feurige», schivar-
ze» Domino an seine Brust. Sie allein versteht 
seine unbändige, Nimmersatte Lebenslust, diese Freie, 
Wilde, die »icht »ach dem Morgen fragt, die keine 
Rücksichten und kei»e Schranke» kennt, die nur 
genieße» will mit durstige» Züge», bi« der Sturm 
sie zerzaust. 

„ I h r seid Alle so lieb!" lacht er vor sich 
hi» mit trunkene» Lippe». .Man inus« Euch ja 
gern haben! Zum Verrücktwerden ist'«! Eine 
netter und herziger al« die andere! Da« Leben 
ist gar so schön, gar so lustig! Au«schlÜrse» möchte 
mau's wie ei» SektglaS, so lang eS schäumt und 
prickelt! Tanzen muß man, lachen — küssen, bis 
einem der Athem vergeht! Komm, mein Hexlein! 
Komm!" 



welcher Dienstag stattfindet, »och besser besucht 
feilt wird. G e l a d e n f i » b a l l e D e u t s c h e » 
n I) n e U n t e r s c h i e d des S t a n d e s . 

(vireclionslitziing des Mnltkoerrine«.) Am 
17. September wurden in der von allen acht 
Mitglieder» besuchten DirectioiiSsitzuug die Be-
sreiungSgesuche erledigt. Da Herr Kapellmeister 
und Musiklehrer Anton S c h u h b a u e r erst am 
I. Oktober hier eintreffen kann, so wird Herr 
Direktor K. H ä n « gen ersncht. die nöthigen 
Mehrstnnden Tür die Zeit bi« 30. September zu 
gebe», oder falls dies »och nicht genügen sollte. 
Herr» Lehrer M ü h 1 b a u e r zu ersuchen, al« 
Hilsökrast einzutreten. 

(Mädcheutckrgerscholr.) I n der Eonfereuz der 
ftäbt. Mädchenschule wurde beschlossen: 1. Den löbl. 
Stadtschulrath zu bitte», sämmtliche für die 
l . »nd 2. Classe einer Mädcheubürgerschnle 
nvthlvendigen Lehrmittel anzuschaffen. 2. Anzu-
ord»en, das« in der 6. und 7. (Klaffe die Lehr-
bücher der 1. und 2. Classe einer Mädchenbür-
gerschule in Verwendung genomm»» werden müssen. 
3. Für die Mädchen Volk«? und -Bürgerschule 
Pettau die Stelle einer Arbeit«lehrerin zu erwirken. 

(Grnß a» prltan.) Herr Kapellmeister 
S c h u h b a u e r sandte heute einen der Stadt 
gewidmeten von ihm unter Op. 52 componirten 
hübschen Marsch ^Gruß an Pettau". für Streich-
mnsik oder Clavier arrangiert, ein. 

die Erajeoa gerathen.) Am 14. d. M. 
nm 11 Uhr Abend« gcritth ein älterer Herr, 
der de« Gnten etwa« zu viel gethan hatte, am 
Heimwege bei der Villa Karl in die Grajena. 
und marschierte in derselben weiter, in der Mei-
nuiig, sich a»f der Straße z» befinden. Beim 
Äasthause BrenöiS wurde er von einem Eonduc-
trur bemerkt, welcher die städtische Sicherheit«-
wach, avisierte, worauf der Verirrte an« dem 
Wasser gezogen und „aus den rechten Weg" zurück-
geführt wnrde. 

(Herr v r . Zilnik,) absolvierter Jurist und 
ehemaliger AdvokaturSkandidat in Eilli und Trieft 
treibt sich seit 3 Iahren alS Landstreicher herum. 
Am IS. b. M. erschien er wieder i» Pettau. be-
suchte seine ehemaligen Schnlcollegen. wobei er 
einige Gnlde» erhielt, welche er sofort in Schnaps 
umsetzte. Die städt. Sicherheitswache sah sich jedoch 
veranlasst, den Herrn auf 24 Stunden in» Loch 
zu stecken, da 2iliiit vor drei Jahren hier wegen 
TrunkenheitSexzes« zu einer eintägigen Arreststrafe 
verurtheilt wurde und dieselbe bisher nicht abge-
büßt hatte. 

(Hochwaster.) Wie überall in Steiermark 
hat auch in der Umgebung von Pettau das 
Hochwasser arg gewüthet. Nachdem eS Montag 
bereits den ganzen Tag in Strömen geregnet 
hatte, g>ng Nachmittag ein zweistündiger Wolken-
bruch nieder, welcher alle Straßen in Wiche ver-
wandelte. Die Grajeua stieg mit unglaublicher 
Rapidität. I m Laufe einer halben Stunde füllte 
sich nicht »nr daS Bachbett und die Wiesen beim 
Friedhofe, sie überflutete auch die drücke und 
die Straße zum Fnedhofe, den WreSnia'fchen 
Holzplatz und die Brück, zur Villa Karl, Meter-
hoch stürzen die Wellen über da« Brückengelän-
der und ergossen sich in den Holzplatz, worin ver-
schiede.,e Bretter und Bauhölzer »ur mit Mühe 
den Futhen e.itrissen werden konnten. Auch in 
da« ebenerdige HanS hinter der Knabenschule 
drang daS Wasser, überschwemmte iänimtliche 
Zimmer »nd richtete ziemlichen Schade» an. 
Rieht minder gefährdet war der Bolttgarten-
leich. Ders'lbe war bi« an den Rand gefüllt, 
überschwemmte bereits die Umgebung und drohte 
jeden Augenblick anSzubrechen, da sich die Was-
iernime oberhalb der Restauration» welche ge-
lvöhnlich trocken liegt, in ei.,en gen iltigen Wild-
l>ach verwandelt hatte. Dem unermüdlichen Ob-
mann deS VerschönernngSvereineS Herrn R o v-
m a n >>. welcher in gewöhn.em Pflichteifer herbei-
geei'i war, gela»'» es jedoch, eine Katastrophe zu 
verhindern. Ebe.i>o hoch augejchwollen waren die 
Traun, die Rag^Snitz »nd die Pdßnitz. welche 
'ämmtlich großen Schaden anrichteten. Das 
Pößnitzthal sowie die Gegend bei Mvschgaiizen 
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glichen durch zwei Tage einem See und haben die 
armen Leute den Verlust ihres Futter« zu beklage». 
Auch die Dran stieg in der Pacht vom Montag 
zum Dienstag uni 10ckm. ohne jedoch besonderen 
Schaden anzurichten. 

(itindesmord.) Am 16. September l. I . 
wnrde zwischen RagoSnitz und Dorna» bei Pettau 
i» einer an der Bezirk«straße gelegenen, mit 
Wasser gefüllten Schottergrube die Leiche ein,« 
2»/, bis 3 Monate alten Mädchen», die mit 
einein weißen »nd theilweise rothgehäkelten Kops-
Häubchen und einem weißen Hemde bekleidet war, 
aufgefunden. Am 21. d. M gelang e« nun dem 
hiesigen Wachmanne Franz M a r i n z. die 
Kinde» Mörderin in der Person der 30-jährigen 
verheirateten ehemaligen Winzerin und dermaligen 
Magd Maria V e r t i ü au» Varea zu verhafte». 
Die Kindesmörderin ist ihrer That geständig und 
wurde bereit» dem Krei»gerichte eingeliefert. 

<FkiterI'kreitschast.) Vom 23. bi» 30. Sep-
tember, 3. Roite de» 2. Zuge«, Zug«führer 
B e l l a » , Rottführer K o ß. Feueranmeldun-
gen sind in der Sicherheitswachstube zu erstatt,«. 

Auswärtige Neuigkeiten. 
<Vbst- und Weinmarkt) Die Zurüstirngen 

zu dem am 3.. 4.. 5. und 6. Oktober in Graz 
stattfindenden Obstmarkte werden emsig betrieben, 
die Einladungen zur Beschickung und zum Be-
suche, iowie die Programme wurde» bereits ver-
sendet und sind Anmeldung,u über verkäufliche 
Ware in größerer Zahl eingelaufen; e« steht so-
hin zu erwarten..das« der Obstmarkt, trotz der 
minderen Ernte gut beschickt werden wird; jeden-
falls ist mit Bestimmtheit zn sagen, dass dies-
mal, was a» Menge fehlen dürfte, reichlich durch 
die Güte »nd Schönheit der ausgestellten Obst-
stücke ersetzt werden wird. Mi t dem Obstmarkte 
ist bekanntlich auch eine Ausstellung und Prä-
miirung der Obstmoste verbunden uud ist so dem 
heimischen Mostprodncenten da» erstemal Gelegen-
heit geböte», mit seinem Erzeugnisse in öffentliche 
Eoncurrenz zu treten und sich StaatSmedaillen 
und Geldpreise von Land und Stadt zu- erwer-
be». 

(Der Einbrecher i n Lankhause Jonas orr-
hastet.) Vorige Woche wurde im Lemberger 
Bankhause Jona« ein frecher EinbrnchSdiebstahl 
verübt, wobei ein großer Betrag in Wert-
papieren gestohlen wnrde und ein eigenthümlicher 
Zufall wollte eS. dass da« Bankhaus selbst zur 
Entdeckung de» Thäters beitrug. I n daS Bank-
HanS kam am 17. d. M. nachmittags ein junger 
Bursche und wollte sich ein ZehnsrancS-Stück 
wechseln lassen. Dem (Kassier siel e» ein, den 
Knaben zu fragen, woher er daS Geldstück habe, 
da beim Einbrüche im Bankhaufe eine größere 
Anzahl gleicher Geldstücke gestohlen worden waren. 
Der Knabe gab die Ausknnft, dass da« Geld von 
eine», .Herrn stamme, der sich momentan in, 
VolkSbude befinde. Der Eassier fühlte sich durch 
diese AnSfage veranlaß», die Polizei von feiner 
Mulhinaßnng zu verständigen und im Bade 
wurde wirklich ei» cirra 2ttjähriger Man» ge-
funden, der sich den behördlichen Personen gegen-
über zuerst für einen Reisenden anSgab. der 
eben aus Rußland gekommen sei. AIS man den 
jungen Mann jedoch auf die Polizei brachte, er-
kannte man. das» seine Kleider >»»d Schuhe die 
Mark Lei»berger Firmen trugen, was seine An-
gaben zweifelhaft erscheinen ließ. ES wurde fest-
gestellt, das» der Manu Johann B » dk > c w i c z 
heiße und ein russischer Militärflüchtling a»S 
Korno sei. Eine große Überraschung bot sich der 
Eoiumiffio» i» der Wohnung B»dliew>cz' dar. 
Es wurde» i'ämlich in einem mit Wäiche ge-
füllten Korbe sämmtliche Wertpapiere gesunde», 
die im Bankhanse Jona» abhanden gekommen 
waren und sogar noch einige hundert Gulden 
mehr. Bndkiewikj legte ein Geständnis ab. 

(Laroniu / r i h niitrr der Anklage der 
3tdj|irrUtr:i.) Dem Slrafrichter des BezirkSge-
richte» Josefstadt wnrde am 18. d. M . eine 
ältere, sehr elegant gekleidete Dame an» dem 

Arreste vorgeführt, um sich ivegen Betrüge« zu 
verantworten. Die Angeklagte nennt sich Ernestine 
F r i t z v. F r i e d l i c h und gab. nach ihrem 
Stande befragt, an, sie sei Besideri» de« Gute« 
Steinitz bei Eilli. Der Angeklagte» lag zur 
Las», das« sie au« Graz nach Berübuug einer 
Hotelschuld von 37 Kronen durchgebrannt sei. 
Die Angeklagte bestritt, die Schuld in betrüge-
rischer Absicht gemacht zu haben und wie« einen 
Brief vor. worin die benachtheiligte Hotelkellnerin 
den Empfang der Hotelrechnung quittirt. Der 
staat»anwaltschaftl>che Funktionär Dr. P o h l 
fragte die Angeklagte, ob sie nicht zufällig andere 
Briefe bei sich habei. AI« Entgegnung überreichte 
die Angeklagte dem Funktionär einen angeblich 
von ihrer Schwester geschriebenen Brief. E» 
stellte sich nun die merkwürdige Thatsache heran«, 
dass der angeblich von der Kellnerin herrührende 
Brief dieselben Schristzüge, ja die gleiche violette 
Tintensarbe a»swieS, wie „dee Brief von der 
Schwester". Der Richter beschloß, weitere Erhe-
bungen über die Provenienz der Briefe zu pflegen 
»nd vertagte die Verhandlung. Eine Baronin 
Fritz ist in Untersteiermark ebenso unbekannt, 
wie ei» G»t Steinitz bei Eilli. 

Keusche und Tscheche«.) .Ein Deuischböhm" 
schreib» im Präger Tagblatte: „Ich war von Eger 
dem Erzgebirge entlang bi» nachKoinota» gekommen 
und stiegi» den Prager Zug. um der Hauptstadt 
einen Besuch abzustatten. I m Wageiuheile saßen 
buntgemengt Soldaten. Bauern und Arbeiter. Ich 
vertiefte mich in meinen Reiseführer und sah erst 
aus. al» der Eonductenr eine tschechische Station 
anSrief. Mi r gegenüber sasS ein elegant angekleideter 
junger Mann, der das Treiben am Bahnhöfe 
beobachtete. Plötzlich sprang er aus. öffnete die 
Evupethüre »nd rief einem am Perron stehenden 
Herrn in deutscher Sprache herzliche Begrüßung 
zu. Der Angerufene kam eiligst zu dem Wagen 
und antwortete in tschechischer Sprache ebenso 
herzliche Worte. DaS Gespräch, das» sich nnn 
entspann, war ebenso interessant wie komisch, da 
sich stder seiner Muttersprache bediente. Die rasche 
Art »nd Weise ihrer Unterhaltung ließ erkennen, 
das« sie beide Sprachen genau kannten. Der Zug 
pfiff und setzte sich langsam in Bewegung. Heil! 
— Släva! Die Thür klappte zu und mein Gegen-
über nahm wiederum Platz. Meine Neugierde 
war erregt; ich knüpfte ein Gespräch an »nd gab 
im Laufe desselben meiner Verwunderung Über 
da« Gehörte Ausdruck. Er lächelte n»d theilte 
mir Folgendes mit: „Ich wohnte voriges Jahr 
im Orte N. hart an der Sprachgrenze einer 
WähierversammU.ng bei. die zur Hälfte von 
Deutscht» und zur Hüfte von Tscheche» besucht 
>oar. Wie bei aU?» derartige» Versammlungen, 
wurde viel her ninge stritten und die ichließliche 
Folge war. das» eine regelrechte Rauferei entstand. 
Ich bin geivifs kein Rc.nser. aber in der Hitze 
de» Gefechte» kam ich init jenem Herrn zusammen 
und wir walkten einander tüchtig durch. Gott 
weis«, wie wir un» »och geprügelt hätte», w»nn 
sich »icht ei» Knäuel Balgender zwischen uu» ge-
schoben hätte, der nn» trennte. Ich sand e» für 
da« Beste. - das Kampsseld zu verlassen, zumal 
mir da» Blut über da» Gesicht rieselte. So 
schnell e« gieng, suchte ich die Thür zu gewinn-.» 
und lies in den Hos, wo icy den Kops in bcn 
Brunnen steckte und mir die Glasscherben aus 
deii Haare» zog. Nebe» mir hörte ich Jemande» 
gnrgeln: al« ich mich umsah, stand mein Partner 
friedlich nebe» mir uud spülte sich da» Blut a»S 
dem Munde. I n der einen .Hand hielt er eine» 
Backenzahn, der sicher noch vor zwei Mi iutr i , 
sein unbestrittene« Eigenthum war, mit der 
andere» rüttelte er a» einem zweiten hemm. 
M i r war ein schmerze»«la»t entfahren, da sich 
eine Glasscherbe in den Haaren verwickelt 
hatte; er blinzelte z» mir herüber, kam dann 
herzu, zog mir die Scherbe heraus und verband 
meinen Kops mit feinem Tasche>.»nche. Ich 'ieß 
ihn ruhig gewahren und zog ihm dann seinen 
wackelnden Backenzahn heran«. Er zeigle mir 
beide wehmüthig und meinte dann trocken: „Das 
ist I h r Werk." Ich deutete stillschweigend auf 



die Glasscherben. „Hab' ich Jhne» sehr wehe 
gethan?" frug er tschechisch. .Z>» Gegentheile." 
antwortete ich deutsch. .bevor ich in die Ver-
sammlung gieng. hatte ich lehr starke» Kopfweh, 
alt Sie mir jedoch in huldvollster Weise Ih r 
Biergla» am Kopse jerichluge», nwr e» wie ver-
flogen, abgesehen von den kleine» Sschnierzeu. die 
mir die Glasscherbe» verursachte»." ..Merk-
würdig." meinte er czechisch, .die zwei Zäh.ie. 
die Sie mir herau»schlngen. hatten mich von jeher 
sehr geschmerzt; ich bin sroh. daß sie heraus sind." 
Wir lachten beide und gingen dann in das nächste 
Gasthaus, wo wir uns noch sehr gemüthlich unter-
hielte»; seither sind wir die besten Freunde. Aller-
ding« — vergeben thut sich keiner wo«, er spricht 
nur czechisch und ich nur deulich." Der Zug fuhr 
im Prager Bahnhofe ein. Mein Erzähler reichte 
mir lächelnd die Hand und verschwand im Gewoge. 

Handel, Gewerve und Land-
wirtschaft. 

Zolltarif und Ausgleich. 
Unter dieser Überschrift brachte da« „Grazer 

Tagblatt" vom 15. September d. I . . Nr. 255, 
einen sehr lehrreiche» Artikel, welcher darthut, 
das« die ungarische UnabhängigkeitSpartei i» ihrem 
Wahlaufruf als oberste» Postulat die Ausforderung 
„ach einem getrennten Zolltarif aufstellt. Da» 
„Grazer Tagblatt" begriigt diese Forderung >>nd 
schreibt: „ES ist ein Wunsch, in de» wir vom 
ganze» Herzen einstimme»; denn »ur die reinliche 
Scheidung der gege»seitigen Interessensphären kan» 
die ersehnte Kläning bringen und ein erträgliches 
Nkbtneinanderlebkn sichern." Nachdem da» Blatt 
weiter» die § 14 Verordnungen erwähnt, mit 
welchen den Völker» der Ausgleich mit Ungar» 
aufoclroirt w»rde und alle Schäden aiisührt, welche 
UNS die Gemeinsamkeit mit Ungarn erbrachte, so 
i>ie Auslieferung der Notenbank, das Dreimillione». 
gescheut der Verrechnung der Erträgnisse. der 
VerzehrniigSsteuer »ach dem Eonsnm. schließt c» 
den ersten Absatz wie folgt: .Wir aber preise» 
c» al» ei« Gliltf, das« der neue deutsche Zolltarif 
«ine so prächtige Gelegenheit bietet, die weiteste» 
Kreise über unsere landwirtschaftlichen Leben«-
iniereffen im Verhältnisse zn Ungarn aufzuklären." 

I m weiteren schildert der Artikel, das« der 
reine UberschusS der Einfuhr Ungarn« nach 
Oesterreich a» Getreide 16 Millionen Meter-
centner, an Mehl 5,200.000 Metercentner u»d an 
Schlachtvieh »»gefähr900000 Stück beträgt. Wenn 
« i r »,in in dem künstige» östnr.-ung. Zolltarife zum 
Schlitze unserer Landwirschast die deutsche» Zoll-
erhöhnnge» nachahmen und eine dnrchlchnittliche 
Zollerhöhung von 2 K für deu Mtercentner 
Getreide, von 4 K für Mehl nnd 10 l i für da» 
Stüa Schlachtvieh festsetzen würden, so müssten 
wir »ach einem bekannte» wirtschastlichen Gesetze 
dn» von uii» bezogene Getreide, Mehl nnd Vieh 
um den Betrag der Zollerhöhung theurer bezahlen. 
Daö machte, die obige Zollerhöhung zugrunde 
gelegt, die hübsche Summe von 60,800.000 K 
öii», um die wir zugunsten Ungarn» mehr be-
lastet würde». Ist aber einmal die Zvllgemeiiischast 
mit Ungarn ansgehvbe», so bedars unsere Land-
wirtschaft gar keiner Erhöhung der Schi 'Mir , weil 
fie schon durch de» nenen Zollschutz gegen Ungarn 
weit mehr gesördct würd?. als sie durch die neuen 
deutschen̂  ZollerhShunge.i geschädigt werden 
könnte! Hieraus folgt weiter» mit unumstößlicher 
Sicherheit, das» die österreichische Landwirtschaft 
die Ausfuhr »ach dem Deutsche» Reiche sehr leicht 
verschmerze» könnte, wenn sie nur einigermaßen 
gegen die Wucht der erdrückenden ungarischen 
Einsuhr geschützt würde. 

Einen nicht minderen Factor bei Berück-
sichtigung der schwebenden AnSgleichSsrage bildet 
jedoch auch der steirische Weinhandrl! E» genügt 
absolut nicht, das» der Staat und das Land, 
wen» auch in sehr bescheidenem Maße, den 
Weinbau förder», dieselben Factoren sind aber 
auch in erster Linie dazu berufe», den Absatz de» 
Produkte» zu fördern und zu schützen. Der Schutz. 

den die steiermärkischen Wcinprodncenten mit Recht 
verlangen könne», besteht darin, un» vor einer 
Überschwemmung ausländischer Weine, zn welchen 
selbstverständlich die ungarischen Weine in erster 
Linie beizuzählen sind, zu bewahren. Würde der 
Ausgleich abermals zustande komnien nnd eine 
Zollgrenze zwischen Ei» nnd Trau« nicht errichtet 
werden, wa« wahrscheinlich der Fall sein dürfte, 
so hätten unsere Lauvbote» die Ausgabe, im Wege 
der BerzehrungSstener unserem heimische» Produkte 
Schutz zu verschaffen. E» muf» in die Wagschale 
solle», die enormen Koste» der Anpflanzunge». 
die übermäßige Verschuldung so vieler Besitzer, 
hervorgerufen durch die Vernichtung der 
Weingärten; Staat uud Land habe» die Unter-
stützuuge» nicht zu dem Zwecke hergegeben, damit 
wir »nsere Weinneden nur neu bepflanzen, wenn 
der Absatz der Weine staatlich unterbunde» wird 
und eine Verwerthung de» Produkte» zum ree^en 
Werthe unmöglich gemacht werden würde, hänge., 
auch die unverzinsliche» Tarlehen in der Luft 
und eine Rückzahlung würde niemals eintrete». 
Unser Hauptaugenmerk muss darauf gerichtet sei», 
dass die Verwerthung unsere» Produkte» zu reelle» 
Preise» gesichert ist: unsere Landboten, die Ge-
meinde, Bezirke, landwirtschaftlichen Veremiguugeu, 
ja selbst die Geldinstitute müssen die»fall» ihre 
Stimmen erleben, »m den wirtschaftlichen Nach-
theil, der uu» droht, von unserer Steiermark 
abzuwehren. Schon jetzt erscheinen au» Ungarn 
Berichte über die colossalen Ernte», ivelche die 
Rieden um Fü»skirchc» »nd de» Sandselde» 
erbringe» werde», wo Ungar» doch erst im Be-
ginne der Ernten »euhergestellter Weingärten steht: 
wa» haben wir mit den Jahre» zn erwarten? 
Den Untergang unsere» Weinbaues zum zweiten 
Male. Vorerst die Reblau», dann die Ungarn. 

Ebenso nothwendig ist e». Stellung zu 
nehme» gegen die Einfuhr von Traubenmaische 
z»m Zwecke der Weingewinniing durch mehrere 
Wriuhändler. ES werde» von Tirol, ich vermuthe 
auch au» Italien. Trauben eingeführt, bei den 
Weinhäiidlern gepresst uud dann da» Produkt 
selbst al» Luttenberger Most in den Handel 
gebracht." Dergleichen Manipulationen schädigen 
den Ruf unsere» steirischen Produkte» und da-
gegen muss Stellung genommen werde». Der an-
ständige, solide Weinhändler kann gegen dergleichen 
Machenschaften »icht aufkommen, er müsste ebe» 
eine \o dicke Haut und ein sehr weite» Gewisse» 
habe» wie alle jene, welche ihre minderwertigen 
Eizeuguifse unter klangvollen fremden Name» 
herausgeben. 

Humoristische Wochenschau. 
Die Eillier .Domovina" beschäftigt sich in 

ihrer letzte» Nummer wieder einmal mit unserem 
Herrn Probst. Sie fragt nämlich, ob e» wahr sei. 
das» unser Herr Probst ans die .Pettauer Zeitung" 
abonniert ist. Der Herr Probst ist nicht 
abonniert, aber ich frage, wa» geht da» die 
Eillier Trepalena. genannt das journalistische Stink-
thier, au?! Habe« wir jemals gefragt, auf welche 
Blätter der Herr Abt Ogradi abonniert ist? Oder 
haben wir jemals darüber geschrieben, wenn der 
berühmte Ogradi seine deutschen Psarrkinder 
ärgerte? Mein lieber Freund Dr. Brumen. der 
unsern Probst sonst »ur im Narod verreißt, 
scheint auch diese» KukukSei i» die .Domovina" 
gelegt zu haben. Der Herr thäte besser zu 
schweigen, denn — 

Willst du Dr. Brnme» heißen 
Darfst Du nicht mit Steinen schmeißen. 
To je Svindel, to je Bauernschinderei 

dragi gospod Brumen, sagte der letzte .Ztajerc" 
und Herr Dr. Bntinen hat ganz vergessen, eine 
Berichtigung zu schreibe», weil er zu viel mit 
unserem Herrn Probst beschäftigt war. 

Da mir mitgetheilt wird, das» der Verein 
„Keuchhusten" einen ersten Tenoristen sucht, 
so niöchte ich Herr» Dr. Brnme» auf diese freie 
Stelle aufmerksam mache». Die letzte» An-
griffe de» „ötajerc" haben den Herrn Doctor so 
sehr verstimmt, dass er heute bereit» al» ei» voll-

wertige» Mitglied de» „Keuchhusten" angesehen 
werde» kann. Ich fürchte nur. das» ihn der Obmann 
Herr B. nicht ausnimmt. Der leidige Nationa-
litätenstreit ist nämlich auch schon in den .Keuch-
husten" eingedrungen. 

Ein anferst Industrie II« sind 
heule zehn Jahre, das« eine neue Industrie in'« Lebe» trat, 
die berufen war, in beachtenSwerther Weise unser körper. 
liche» Wohlsein, sowie die Ökonomie unsere« Haushalte? 

Su fördern Man weiß. welche große Rolle da« regelmu. 
lige Saffe«g«tränk in der Familie spielt, wie die Ang«wöli-

nung an da«Ielbe im Palast, wie in der kleinsten Hü», 
sich immer weiter verbreitet, wie wichtig e« daher wurdc 
die« tägliche Veiiubmittel auch für unsere Eesundhen. 
zuträglich zu machen. Man wird sich erinnern, mit wel-
chem Eifer d««halb der verstorbene Psarrer ttneivp in sei-
neu Vortragen und Schriften für den heimischen und 
gesunden Malzkaffe« eintrat. Wohl hatte der stet« richtig. 
Sinn de« Volke« schon längst in der Berste da« best. 
Kaffee Surrogat erkannt, aber die einfach geröstete Strsle 
schmeckt widerlich bitter, und auch da« einfach geröstrtc 
Malz widersteht bald durch den sad-süblichen (gtschmaif 
iii galt also, diese llbelstände zu beheben, iva« endlich 
auch den kostspieligen, i n größten Maßstab durchgeführten 
Bemühungen der Firma ikathr«iner, welcher Psarrer «neipp 
die Anregung zu. Erzeugung eine« wohlschmeckenden 
Malztaffee« gegeben hatt', un> der die bewährtesten Fach, 
münner zur Seite standen, gelang. Da» nun niustergiliige, 
von allen Autoritäten al« unerreicht und vorzüglich er-
probte Produci fand sohin unter dem Name» «aibreiner» 
Kneipp Malzkaffe« vor zehn Jahren seine erste Einführung 
und Hai seitdem eiuen beispiellos raschen unJ erfolgreiche» 
Siege«laus durch die ganze Welt gemacht. Diesen grofiu; 
Erfolg verdankt RotHreinert Kneipp-Malzkaffe zunächst dem 
ganz einzigen Vorzug, das« er den beliebten Bohnenkaffee-
(Wchmack besitzt E» ist sicher interessant, zu erfahre», wie 
ih.n dieser verliehe» wird. Der tt»ffe« wäch«t bekanntlich 
aus strauchartigen v.umen, deren Frucht unserer Kirsche 
ähnelt. I n diesen Kirschen find die Kaffe'bohnen al* 
Same eingelagert «u« der fleischigen Hülle jedoch bmt 
ten die Araber einen .Gischr" genannten Absud, der sich 
nach Mittheilung von Reisenden durch ein überaus 
seine« Saffee-Aroma »»«zeichnet. Au» diesem Fruchtfleisch 
nun lassen Kathr«,n«r aus der Insel tR6union, bekannt 
durch die vorzügliche Qualität ihre« Kaffee». nach einer., 
in fast allen Eulturstaaten patentierten Verfahren einen 
Extrakt herstellen, mit dem da« Maiskorn in äußerst finn> 
reicher Weise während der Fabrikation imprügnirt wird. 
So erhält Kathreiner» Malzkaffee da« Aroma und den 
Kaff«eg«schmack, der schon beim Zerbeißen einiger Körnei 
wahrnehmbar ist. E« ist klar, daß ein lerarliger, d'ircki 
wohliaen Geschmack uud die bewährten gesundbeitlichc.i 
liiijonid) Liften de« Malze« au «gezeichneter Malzkaffe» sich 
rasch die Welt erobern mußte, namentlich in den breiteren 
Bolkkschichien. wo da»Kaff«egetränk in gewissem Sinne sich al* 
Nahrungsmittel eingeschlichen hatte, wa« ei doch nicht 
war. Deshalb mußt- ein Zusah, der an sich uahrkrästig 
und gesund ist, der dem Bohnenkaffee bi» zur Hälfte und 
darüber b«>aesetzt werden kann, durch den man also dti« 

io beliebte Saffeegetränk noch wohlige» im Geschmack und 
Ar die ttksundheit zuträglich macht, überall hoch willkommen 
ein. Der größte, unvergleichlich« Vorzug von Kathreincl? 

Sneipp-Malzkaffee jedoch ist, daß er ganz „pur" getcunke.i 
werden kann und das» er i» nnöbeNroffener Weise den 
Bohnenkaffee in Fällen ersetzt, wo dieser ätztliqerseü? 

Kitz untersag» wird Sinder sollten überhaupt nur an 
alzkaffee gewöhnt werden, gekräftigt« Gesundheit und 

blühende« Aussehen ist da« Resultat. Ebenso ist Kathrci-
ner« Malzkaffe? Frauen. Reconoalescenttn, Magen-, Herz-
und Rervenleidend«n nicht eindringlich genug zu empfehle» 
Nach lang bewährter Erfahrung ist er leicht verdaulich, 
blutbildend, kräftigend und mundet seine« angenehmen (He-
schmacke» wegen immer besser, je länger man ihn trinkt. 
Dieser neue, seinen zehnjährigen Bestand feiernde Indu-
striezweig repräsentirt daher eine wahrhast wohlthätige, 
aus dem Gebiete der empsehlentwerthen Nahrung«- und 
Gtuußmittel nicht hoch genug zu schätzende Erruugrnschafl 
von berufenster Seite al« ein ..Familienkass««" im besten 
Sinne de« Worte« bezeichnet, hat Kathr«in«rt Kneipp 
Malzkaffe« naturgemäß zahlreiche Nachahmer gesunde», 
die, w«nn auch zu..ieist g«richtlich deanstäno«t, txnnorti 
immer neu« Nachfolger finden. Aber da« Publicum weil! 
bereit« genau zu unterscheiden und nimmt im «ig.nsten 
Interesse beim Einkauf schon längst nur die bekannten 
Lriginalpakete mit dem Bild« de« Pfarrer« Sneipp al* 
Schutzmarke und dem Rimen Kathreiner an. Denn wo 
der echte Kathreiner auch nur einige Zeit verwendet wurde, 
ist er znm unentbehrlichen Bedürfnisse geworden. E« darf 
daher die Firma mit Recht in ihren Anzeigen sagen, 
daß .jede Hausfrau nnd Mutter zu beglückwünsch«« ist, 
die mit Rücksicht auf Gesundheit, Ersparnih, Reinheit 
und Wohlgeschmack Kathreiner« Kneipp-Malzkaffee ver-
wendet. 

Mnfik. Musik erfreut da» Menschenherz, e« linden 
Leid und harbe» Schmerz. Unter Erwähnung diese» scho-
nen Motto« wollen wir nicht versäumen, da« Augen-
merk de» geehrten Leserö auch an dieser Stelle aus da.' 
Angebot von Musikinstrumenten aller Art der bestreue 
mirten und leistungsfähigen Firma Ernst H e ß, Klingen-
that, Sachsen hinzulenken, welche« in der heuligen Nummer 
unsere» Blatte« enthalten ist. 
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An 

c r e M W g e Parteien 
g e g e n 

monatliche Raten 
ä 5 fl. 

bei so l ider u n d prompter Bed ienung . 
Elegante AnzUge 

», Überzieher 
„ Winterröcke 
„ Ulster 
„ Hosen 

Elegante Jaquet- und Salon-AnzUge 
Elegante Loden-, Sport u. Touristen-

AnzUge. 
Jedes StUok naoh Hass.. 

Keine Lagerware. 
Garantiert tadelloser Schnitt. 

H. Klein, Schneidermeister 

Wien, VIII/2, Josefstädterstrasse 89. 
Im Bedarfsfälle auf Verlangen 

Stoffmuster. 

zum Backen und Kochen A 
mit Zucker fertig verrieben. Köstliche 
Würze der Speisen. Sofort löslich, 
feiner, ausgiebiger und bequemer wie 
die theure, in ihren nervenaufregenden 
Bestandtheilen schädliche und jetzt 
s'anz entbehrlich ge wordene Vanille. 
Kochrecepte gratis. 6 Päckchen K1.10, f 
einzelne Päckchen, Ersatz für circa _ _ _ _ _ 

2 Stangen Vanille, 24 Heller. 
Achtung! Nur eoht mit Sohntsmarke 

Haarmann * Reimer's. 
Zu beziehen in Pettau bei: A . Ju rza & Stfhne," 

He in r i ch Maure t te r , V i c t o r Schn l f lnk . 

R a t t e u t o d 
( / d i r Immisch, velitzsch) 

ist da« beste Mittel, um Ratten »»d Mäuse 
schnell und sicher zn vertilgen. Unschädlich für 
Menschen und Hausthiere. Zu haben in Packeten 
* 30 und 60 kr. bei Apotheker Hans Mol i tor . 

G I G I G I G I G I G I G I G 

A l l e « Z e r b r o c h e n e 

AUS Glas, Porzellan, Steingut, Marmor, Ala-
baster, Elfenbein, Horn, Meerschaum, Gips, 
Leder, Hols, sowie alle Metalle etc. etc. killet 
dauerhaft Ruf« • n e r r e l o h t e r 

U n i v e r s a l k i t t 
das beste Klebemittel der Welt 
In Gläsern 4 20 and 30 kr. bei W. Blanke, 

PettUL 

©|®|@|©|®|®|®|® 

100—300 Gulden monatlich 
können Personen jeden Standes In allen Ort-
schaften, sicher und ehrlich ohne Capital und 
Biiico verdienen, durch Verkauf gesetzlich er-
laubter Staatapapiere und Lose. Antrige an 
Ludwig Österreicher, VIII., Deutscht^asse Nr. B, 

Bidapest. 

Wohnung, 
3 Zimmern, KUche und Zubehör, ist 
vom I. August ab zu vermiethen. An-

zufragen bei 

W. Blanke, Hauptpl. 
F r a n z J o s e f $ j § a § j § 

y y y & B i t t e r w a s s e r 

ist^das einzig angenehm zu nehmende 
natürliche Abführmittel. — Überall 
erhältlich. 

Soeben erschienen: 

Röchst wicht ig Tir UJcl i igar teNbci i txer ! 

Weinbauers Berather. 
Anle i tung zur Neuanlage und B e a r b e i t u n g 

der Weingärten von Joh. Belle. 
Pre i s nur K 1 . 2 0 . 

!Mit 36 Abbildungen! 
Z u haben bei W. B L A N K E , Pettauj 

Gute Uhren billig. 
Mit 3-jähr. Ichristl. Garantie 

vrri'ndet an Private 

Hanns Konrad 
Uhrenfabrik u. Goldwaren-Export 

Brflx (Böhmen.) 
Gute Nickel-Remontoir-Uhr fl. 3.7b. 
Echte Silber-Remonloir-Uhr fl. 5 80. 

Echte Silberkette fl. 1.20. Nickel-Wecker-Uhr 
fl. 1.95. 

Meine Firma ist mit dem k. k. Adler autge-
zeichnet, besitzt gold und silb. Ausstellung«. 
Medaillen und lausende Anerkennungsschreiben. 

Illsstr. Prelscatalcg gratis und franoo. 

Städtisches LerK-Mufeum 
zur Besichtigung geöffnet an S o n n - und 
Feiertagen von 9 Uhr vormittags bis 
4 Uhr nachmittags. Eintrittskarten per 
Person 4 0 h, Studenten- und Mil i tär-
karten 2 0 h . Erhältlich in der Buchhand« 
lung des Herrn W. B l a n k e, bei Herrn 
Jos. G s p a l t l, Juwelier und in der 
Tabaktrafik, Herrengasse Nr. 2 6 , gegen-
über dem Studentenheim. Mitglieder des 

Museum-Bereines haben freien Zutritt. 

4 H p U e p ß i . 

©tr an Fotlfmtzt. HrdmpftW ». ant. 
ntfpojrn ̂ Bjüiinbfn I«ib#f, »erlan§s 
Ärok̂ ÄrebonJbrr €rt]ill ki«t»ßru t> 
«ia> fMiro die 
ZPK h,»«, ^Keelfmtt «. «PU fr-

Tüchtige Reisende 
gBSUCllt kür den Verkauf e i n e s sehr 
gangbaren Artikels. Grosser Verdienst . 
Offerten unter F. U. M. 889 a n Rudolf 

Mosse, Frankfurt a./M. ) J 

J e d e r ensch 
versteht den großen Wert einer vergoldete« 

U h r sammt Kette 
mit 2 jähriger Garantie, dazu noch 336 unent-
behrliche Gegenstände und zwar: hochfeine 
Pariser Damenbroiche mit Simili-Brillanten, 
1 Paar ff. Bontou« für Damen mit Simili» 
Brillanten. 1 Garnitur Doublegold-Manschetten-
und HemdenKnöpse, Patentverschluß, 1 Pracht« 
voller Ring mit imit. Edelstein, 1 Hochs. Kra-
vattennadel. 1 Hochs. Taschenmesser mit ver-
Ichiedenen Klingen. 1 prachtv. Taschenschrcibzeng. 
4 teilig. 1 ff. Toiletl Siegel in Etui. S ff. 
Sacktücher. 1 prachtvolle Zigarrenspitze mit Bern-
stein. 20 nützliche Schreibrequisite» und noch 
3V0 Stück unentbehrlichk Diverse. Genatinte 
336 Stück zusammen mit der Ahr, die allein 
da» Geld wert ist. beziehen Sie direkt um 
fl. 1.90 per Nachnahme von der ersten Bezugt-

quelle N. Klein, Kraka«, Postfach 60. 
RichtpassendcS Geld retour. 

Sind Sie taub ? ? 
Jede Art von CMbtxi t ii. Sdwtrhörigkt l l 

ist mit unserer neuen Erfindung heilbar; nur 
Taubgeborene unknrirbar. OlHtiflNStM hört so-
fort auf. Bescd'etbt Eueren Fall. Kostenfteie Utt» 
tersuchung u>»d AuSknnst. Jeder kann sich mit 
geringen Koste» zu Hause selbst hellen. IntMtä« 
tionaU OMcHfttiliMitalt, 5?» t» l a l l t Jtot, 
Chicago, TU. 

Geschmackvolle, leicht ausführbare Toi-
letten, vornehmstes Modenblatt 

mit der Unterhaltungsbeilage „Im Boudoir". 

Jährlich 24 reich illuslrirte Hefte mit 48 farbigen 
Modebildern, über 2800 Abbildungen, 24 Unter-
haltangibellagen und 24 Schnittmutterbogen. 

z VierteljÄhriff: K 3.— - - Mk. 2.50. 
Gratisbeilagen: 

„Wiener Kinder-Mode" 
mit dem Beiblatte 

„Für die Kiuderstnbe" 
Schnitte nach Mass. 

Als Begünstigung von besonderem Werthe lie-
fert die Wiener Mode ihren Abonnentlaaen Schnitte 
nach Mass für ihren eigenen Bedarf und den 
ihrer Familienangehörigen In beliebiger Amahl 
gra t is gegen F.raatz der Kxpeditionssp^en unter 
Garantie für tadelloses Passen, wodurch die 
Anfertigung jedes Toilettestückes ermöglicht 
wird. 

Abonnements nimmt die Buchhandlung 
W. Blanke in Pettau entgegen. 

Avanarlu« 
Carbolineum 

bester 

» • l « 
fülrin udc in i i 

Oarbotlnaum-Fabrllc 
R. A n n t r l u « , Amstettea. 

In Pe t tau zu haben bei: A. Sellinschegg. 

@|©|@|®|©|@|@|@ 



Französischer und italienischer 
Sprachuntericht, sowie Lecture und 

Conversation. 
Auskünfte bei Herrn W. B L A N K E . 

Haus in P a t t a u z u v e r k a u f an für jedes 
Geschäft geeignet, hat grosse Werk-
sttttte nnd grossen Hof, auch 

sind dabei. Anfrage: Allerheili 
bei Herrn M A S C H E 

gengasse 
Felder 
Nr. 9 

Der o p t i s c h e L s c h s p l e g e l 
Kumt-Panorama m i t 5 J u x g l ä a e r n 

fllr Schaufens te r von Warenhäusern effectvell wirkend f ü r Tag und Nacht. 

Es erscheinen natürlich bewegliche Figuren, Gruppen- und Strassenbilder 
in komischen Verwandlungen. Die Vorstellungen derselben erregen schallendes 
Lacken bei Jung und Alt. Als der grösste Lachersolg aller Vorstellungen s ind: 

Die „Eingeseiften" im Barbier-Local. 
Neuheiten u. Spec ia l i t ä ten ü b e r 3 0 0 Artikel. 

Wiener Luxus-, Galantarie- a Splelwaren-Induitr ie 

Heinrich Gutmann in Wien, VII., Zieglergasse 41. 

E i n 

alleinstehender Mann 
in den besten, vernünftigsten Jahren, sncht als Geschäfts-
leiter, Hotel-Director, Küchen-Chef, Verschlelsser, Aufseher 

etc. Stelle. 
A d r e s s e : T h e o d o r S c h r e i b e r , 

p o t t i a g e r s d P e t t a u . 

Eo'icttt-Znqharmoilikas i Ä Ä 
auf verschieb»«« Weltau«stel-

lunaen infolge eleganter, douerhaiter arbeit, sowie »ollen, reinen Tone« prci«gftrönt, 
«rskndkl per Nachnahme die bestrenommirte Harmonikafabrik 

•

Erna t Hess, Klingenthal, Sachsen. 

mit 10 KI 
. 10 . 
. 1 0 . . 10 . 

•i ' cmnmrii, iu «.apcn. offener wtaticuimatur, mit ä-fach Il-saltigei» 
loppelbalg, nrrnicfelt. Stahlblechfchupecken. 2 Registern und Doppelbüflen 

h St litt M 5,nö, W Cm. hoch 
Dieselbe Harmonika 

3 echt. Reg. 70 St. K 9 . - | mit 19 M 4 echt. Reg 100 6t. K 16 . -
4 „ „ 90 „ „ 11.40 . 21 „ 2 „ ,, 116 „ . 18. -
fi „ .. 130 .. „22.80 . 21 . 6 , .. 1K4 . „ SSW 
8 . „ 170 „ „36.— . 21 „ 8 l „ 194 . m 4 8 -

Mockenspiel K —.70 mehr. I Glockenspiel K 1.20 mehr. 
Tremolandozug wird mit X 1.20 e x t r a berechnet. 

Reich illustritte Preiskataloge über Zagharmonika, Zithern, Violinen, mech. 
-Musikwerke und alle anderen Musikinstrumente, sowie Lopie vieler unverlangt 
eingegangener Dank- und Anerkennungsschreiben werde > gratis und flranco 

versandt. Umtausch in gutem Zustand bei sofortiger Retournierung gestattet. 
Zeugnis. 

Theile Ihnen hiedurch mit. das« die Harmonika gut angekommen und meine 
Wünsche bei weitem übertreffen hat. sowohl in «legan, de« »ane« wie Solidität, al# 
vornehmlich in vollen reinen Tönen der Stimmen, welche« ich Ihnen der Wahrheit 
gemüß hiermit attest ere. 

Winde«heim bei Areuznach. Johann Orthenberger I. 

Echta w a a a a r d i c h t a 

aus reinen Kameelhaarloden, bester 
Schutz gogen Nässe und Verkühlung, 
empfehlen bei stets lagerndem Vofrathe 

ft K. 20.—, 24.— und 30.— 

Brüder Slawitsch. 
Pettau. 

Für Damen und Kinder wird jede Grösse 
auf Bestellung entgegengenommen. 

G S G G G G G G G G G G 

afel- oder 
Curtrauben. 

Die schönsteu und feinsten Chasselas und Muscateller gemischt j„ 
5 Kgr. Postkistchen oder Körbe p o r t o f r e i u m 4 Kr. Nachnahme 
oder Vorhere insendung; nur M o a c a t e l l e r a l l e i n 5 Kgr. 5 Kronen . 
S z e g z ä r d e r E i g e n b a u - R o t h w e i n , in 0 .70 Liter-Flaschen gefülli! 
portofrei K 3.st0. mehrere hundert Hectoliter heuriger feinster Sorten-

Wein oder Lese-Eigenhau billigst bei 

Martin von Willinger 
Gross-Wein-Producent in Z o m b a (Ungarn ) 

V tf V t f V V 1 
\ T T V T T T T T T T T T T V T ' T T T T T T T / 

\ Geschäftseröffnung. 
Beeh're mich hieinit höflichst anzuzeigen, 

dass ich im Hause Untere Oraugasse Nr. I ein 
t 

Schuhmachergeschäft 
erröffnet habe. Mit der Bitte um zahlreichen 
Zuspruch zeichnet 

hochachtungsvoll 

Adolf Krainz. 

Wegen Familienstreit 
Haus in Amtmannsdorf bei Pettau (Parterre-Zimmer, Küche, 
Speise, Holzlage etc.) zum Abreissen und Wiederaufbauen 
in Pettau. — Eventuell suche einen Maurermeister, dies 
nächstes Frühjahr für mich durchzuführen. Anfragen unter 
„R B 62" poste restante Annenstrasse 19, Graz. 

Annoncen 
für all« in- und ausländischen Journale, FaohssltaohriAan, 
Kalender etc. besorgt am beeten und billigsten das im besten 
Rufe eett 38 Jahren bestehende erste Osterr. Annonoen-Bureau 

TOB 

A. Oppelik's Nachfolger Anton Oppelik, 
WIEN, L, OrttnangergaaM 12. 

<* l i M t r l i W i , , Mnrte (••MrtkerMMS) 

AJJf.mtlo* W*J 

. S«r t . aa r 

f. «. mtintu. 
r«r iäqMriaS i«. 

tmj» H. Httsch»«»', & 

f^Jfercantil - (goaoerts 
mit F i r m a d r u c k 

von fl. 2 .— per mille an, liefert die 

Mchdrillkkrei W. ßlnnlte, pettau. 
• • ' 



Zur Obstverwertuug. Zar Weingewiunung. 

O b s t - M o s t - n n r o o r u 
Trauben-Wei n - r n Q w w L l i 
mit cont inuir l ich wi rkendem Doppeldruckwerk 
und Druckkraf t regul ie rung „Hercules", garan-
tir» höchste Laistwagafahigkelt l i a za 2 0 Pro-

cent g rosse r a l l bei andere» P re i s en . 

Hydraulische Pressen, 
Obst- und Trauben-

Mühlen, 
Trauben-Rebler (Abbeermaschinen) 

Compl. 

Mosterei-Anlagen, 
stabil nnd fahrbar, 

Saft-Pressen, Beerenmühlen 
zur Bereitung von Frucht-

säften, 
Ddrr-Apparate fttr Obst nnd Ge-

nüge, Obst-Sciiäl- nnd Schneid-

mascbinen, 

'neueste selbstthätige Patent-
tragbare und fahrbare 

Weingarten-, Hederich- und 
I Blutlausvertllgungs - Spritzen 

„SYPHONIA", Weinberg-Pflüge 
sabriciereo und l iefern unter Garant ie al» Specialitüt in neuester, vorzüg-

l ichs te r , b ewähr t e s t e r , ane rkann t bester und pre isgekrönter Constriiclion 

PH. M A T F A B T H & Co. 
kalaarl. kKnljl. ausschl . prlv. Fabr lkea landwl taoh. Maschinen, Eisengiesserel 

und DtmpfhaiRmerwerk 

WIEN, III Taborstrasse Nr. 71. 
Preisgekrönt mit Ober 450 goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen. 

Ausführliche Kataloge und zahlreiche Anerkennungsschreiben gratis. — 
Vertreter und Wiederverkttufer erwünscht. "WG 

r-*i 

i 

T h e e und Chocolaft I m p e r l a l 
Trepplstln (Llqueur) 

ÜT}fugniflr btf Patre« Irappiflrn sind dir Marken bet feinen Welt und bei gleicher 
Qualität 40 — 60 §tOrr pr. Kilo billign, al» viele andere Ereignisse. 

sireucral Depot: Brüder Kunz, Wien, 
Filiale: I., Wrntiteretresee Hr. 22. 

Fahrordnung von der Station Pettau. 

P o s t z U (? e . 

Ankunft li h r Abfahrt U I, r N a c h Ankunft 
s i i idf Misst« 

Abfahrt 
StiaSt Hlaats 

N a c h 

F r ü h 7 IS j F r ü h 7 22 Trieat I . M i i r u u a c h i a g 

Nachmitt . 5 * 19 Nachmi t t ag & 29 Wie« and Trieat 

Vormit tag 9 .42 Vormit tag 9 42 Wien aad Budapest J 

Abends 8 45 Abends S 65 Wien, Budapes t ,Wara sd . 

S c h n e 1 1 z 11 g e . 

Nachts 1 55 Nachta 1 56 Wien and Trieat 

Nachta 3 
4 9 

Nachts s 50 W i e n . Budapes t .Warasd . 

•Nachmitt. « Nachmi t t ag 1 46 Wiea a a d Tr iea t 

Nachmit t . » 1 8 1 Nachmi t t ag s 14 Badape i t 

Bekanntmachung. 
Die Fischerei im Brunnwasserbache wird auf sechs 

»nfeinanderfolgendeJahre an den Meistbietenden verpachtet. 
Die Licitation findet Montag den 30. September 1901 um 
3 Uhr Nachmittag in der Gemeinde-Kanzlei am Rann statt. 

Gemeindevorstehong Kann bei Pettau 
am 21. September 1901. 

Der Gemeindevorsteher. 

Kundmachung. 
Eröffnung der gewerbtichru Lortblldungoschulr. 

An der gewerblichen Fortbildu»g«schule in Pettau wird der Unter, 
richt mit dem Schnljahre 1901/2 Sonntag I m 6. Oktober eröffnet. 
Die Einschreibung der nenetiitretende» Lehrlinge, welche die Schule noch 
nicht besucht haben, wird Sonntag den 29. September vormittag« von 
9 bis 10 Uhr im Sprechzimmer der Knabenschule vorgenommen werde» 
und haben sich dieselben in der angegebene» Zeit zuverlässig zur Auf. 
nähme zu melde». 

Jene Lehrlinge, welche im Borjahre die Fortbildungsschule bereit« 
besucht, da« Entlaffung«zeugm» aber noch nicht erhalten haben, werden 
aufgefordert, Sonntag den 6. October vormittag« um 9 Uhr «um regel» 
mäßigen Unterrichte i» jene» Stoffen sich einzusinden, in die sie schon zu 
Ende de« Schuljahre« 1901 vo» ihren Herren Lehrern gewiesen wurden. 

Jeder Lehrling, der neu eintritt, hal bei der Aufuahme da» Schul-
Entlafsting«zengniS vorzuweisen, einen Lehrmittelbeitrag von 2 Kronen zu 
entrichten und erhält dann die Heft». Federn, Bleistifte, Zeickengeräthe 
u. f. w. für die ganze Schulzeit. 

Da« Schuljahr dauert vom 1. October bi« 3 l . Mai. Zum Besuche 
der gewerblichen Fortbildungsschule sind auf Grund deS § 75 a) und 
§ 100 der Gewerbe-Ordnnng. so wie § 13 des Schulstatule« sämmt. 
liche Lehrlinge der in Pettau wohnhaften, ein Handwerk betreibenden 
Lehrherren verpflichtet, mit Ausnahme jener, welche vom SchulauSschuffe 
die Nachsicht oder vo» der Schulleitung das EutlassungSzeugni« erhalten 
haben. 

Gesuch« um Befreiung vom Schulbesuche oder um SchulbefuchSer» 
letchterunge» sind von den Herren Lehrmeister» mit Beginn deS Schul» 
jähre« schriftlich einzubringen, desgleichen Ansuche» um Nachsicht de« 
Lehrmittelbeitrage«. 

I m übrigen werden die Gewerbegenossenschaften, sowie die P. T. 
Gewerbetreibenden mit Hinivei« auf die Bestimmungen der abgeänderte» 
Gewerbe-Ordnung (Gesetz vom 23. Februar 1897, § 99 b), § 100 und 
§ 137) erinnert, das« Lehrlinge, welche den FortbilduiigSunterricht wie» 
derholt und aus eigenem Verschulden vernachlässigen, mit der Berlänge» 
rung der Lehrzeit bi« zu einem Jahre, die Lehrherren aber mit der 
Entziehung de» Rechte« zur Haltung von Lehrlingen üb.r Antrag der 
Schulleitung geahndet iverde» können. 

Ätßdtrath pettau, am 20. September 1901. 
Der Bürgermeister: 3 l ( f f Vrniß. 

Dla 

Wirkung 
der 

Annonce 

ist nur dann von Erfolg, wenn man' 
in der Wahl dn Blätter, in «»»-
stal ung und Abfassung der >n-

ijeigk zweckmäßig vorgeht. Unsere 
eitlS?4 bestehende Annoncen-Ixp«-
»ition ist bereit, jedem Inserenten 
mit Rath nnd That hinsichtlich ,u 
erfolgender ReNamen in allen Jour> 
nalen der Welt an die Hand zu 
gehen und dient gerne mit 
ligfte» tkostenberechnungen, liefert 
completen geit«ng»katalog grati«, 
gewährt von Originaltarife» höchste 
Rabatte, besorg« dilcret Chiffre. 
Inzeigen und expedier einlangende 

Briefe täglich 

A n n o n c e » - E e p e d i t i o » 

M. Dukes »«u. 
lax Aagenleld i Eintrieb Lannei 

Win,. U wollzrile 6—8. 

D a n k s a g u n g . 
Der gefertigte Ausschuss (indet sich verpflichtet, allen wohl-

thätig gesinnten Spendern, welche für die am l . September d. J. 
stattgefundene Wohlthiitigkeitstombola Beiträge sei es im Gelde oder 
in Naturalien geopfert haben, seinen wärmsten Dank auszusprechen. 
Geldbeiträge haben geliefert: Baron v. Kübeck 20 K, Herr Schulfink 
10 K, Herr Kaiser 5 K, Herr Dr. v Fichtenau 4 K, Frl. Krittler 
3 K, Herr Ulrich (Ankenstein) 4 K, löbl. „Posojilnica" 50 K, Herr 
Dr. Jurtela 10 K, Herr Prof. Zelenik 10 K, Herr Dr. Horvat 10 K, 
Herr Michael Brenöiö 10 K, Herr Dr. Brumen 4 K, Frau Anna 
Bakus, Herr Pyaöek und Herr PinteriL & 2 K. Herren Mahoriö, 
Kaplan P. Zirovnik, Lorber Miran, Skuhala, Slavinec ä 1. K. 
Allen vergelfs Gott. 

Ausschuss des Lessvereines ,,Naprej" zu St. Barbara i. 
d. Kollos. 
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ülch-nahrpi i lccr. 

Goldene Medaille Paris! 

B e s t e s diätet isches 
M i t t e l 

„Sora" 
wird verwendet: bei Pferde». 

bei welche» Mageiistörungeu 
eingetreten oder welch« üben 

!
»aupt vom Hause au» 
chlechte Freffer find, ferner 

bei Kühen, um einerseits die 

Quantität der Milch z 

verbessern, anderseits die hdchstmöqlichste Milchabsonderung zu er» 

zielen, dann zur Ausfütterun» von Ochien nnd Schweine», sowie auch 
zur kräftigen Ausbildung von Kälbern und Schafen. Ebenso zweck-

dienlich ist die Anwendung von „Flora"-Biehuährpulver bei Stal l ' 

Wechsel oder schlechtem Futter und endlich al« Präservätivbei Herr-

schenden Seuchen. 

Ein großes Paket 1 K 30 h, kleine Pakete 70 I> u. 40 d. 
B f - Nur in Pakete» mit obiger Schuhmarke versehe» erhältlich, 

y s t t p t v e r s m i d t : „ F l o r a " , S e u s t a d t l a. d . V ö h m . ^ g o r d b . 
Zu habe» in Pettau bei: Herrn Jos. Kasimir und Herrn Heinrich 
Maorettrr. 

Champagner Brüder Kunz. 
Wer im Jahre 1900 zur Weltausstellung in Pari« war und die Tharnpogner.Kost-
logen besuchte, der tonute die Überzeugung gewinnen, das« de» Tharnpagner von 
B r ü d e r Kunz wegen seiner Wille den meisten französischen Thornpagner vorzu-
ziehen ist. — Probekistchen mit L Flaschen. — Sect » fl. 150, Harte Blanche \ fl. 2.—, 
Deutschm.ister h 3 fl. franca allen Poststationen der Monarchie. I n Kisten von IS, 

2b, HO und oO Flaschen en gro« Preise. 

Lrll6vr Xuns, 

S o r k o 

Wien XIX., 
Fil iale I., Kärntnerstra-sse 22. 

Maler nnö Anstttichtr, 
/arbenhil ldlung, «s-

P e t t a u , Herrengasse 10, 
empfiehlt dem geehrten P . T . Publicum alle Gattungen Ölfarben, 
trockene Farben, Lacke, Srunolin, Carbolineu« :c. Ferner Fvßboden-
iack, Slihglasnr, sehr schnell trockend auch für Kücheneinrichtungen seyr 
zu empfehlen. Fnßbodenwichse, Gold- und Ailberbronie mit Tinktur 
zum Sclbstbronzieren von Rahmen, Figuren w. Lchuhcrtme, Leder-

appretur und Kloment-GlanMichse, Hutlacke K. K. 
Größte Auswahl in Kleiderbürsten, Äopfbürllen, Achuhbnrsten, 
Pferde-, Ninderbiirken,̂ nßbodenwichsbürsten, Abstäuber, Sarwifche, 

Wagen- und Toiletteschwämme u. s. w. zu mäßigen Preisen. 
Maler- und Anstreicherarbeiten werden solid ausgeführt und 

billigst berechnet. 

Soeben e rsch ienen ! Soeben e r s c h i e n e n ! 

' S 

# * Oesterreich. Studenten-
Kalender 1901|1902 * * » * * 
gebunden in Leinen f|. — . 8 0 , cartoniert f | . — , 5 0 . 

Vorrüthig bei 

W. BLANKE, Buchhandlung, Pettau. 

Kp«»sell«r JL ^ienii's 
mit der grünen Ronnenschukmarke 12 kleine vder 6 Do?vk!. 

flaschen K 1, - spesenfrei. 

Ä Thierry's Ceutifolien-lvundensalbe 
2 [titoel K 3.60 spesenfrei, versendet gegen Barzahlun, 

Thierry's Schuhenarlapotheke in pregradi 
bei «»hi t fchSanerbr»»» . 

Wien, llentraldepot: «p.theker C . L r a S y . / l t i s c h m a r l l l I 
Budapest: Ap»th I . ». l ö r t k ». Dr . Eggrr . 

« g r a m : «»»theker S . Mittelbach. 
En deiail erhältlich überall. 

!!2nn» Schnlbeginne! I 
Sämmtliche 

für das 

Obergymnasium...Uolksschulcn 
sind in den vorgeschriebenen neuesten Auflagen, ebenso alle' 

Schreibhefte und übrigen Lehrmittel 
genau nach Vorschrift, in bester Qualität vorräthig bei 

W. B L A N K E 
Hauptplatz Nr. 6. Pettau Ungerthorgasse Nr 6. 

Reichsortiertes Lager von Schreib- und Zeichenrequisiten 
Schultaschen, Reisszeugen etc. etc. 

r 
• Curort pmitniirSiaatfNfMtiaK. 
Rohitsch- s, 

Sauerbrunn. 
l M M * n n k r , < 

KttmntM *m » * » •» •> - - * - - fu, , i -m o w . iTosptcw n r t a <xa wrtcwr 

S c h o n e r 

P f e r d e - S t a l l 
ist sogleich zu vermiethen. 2lnzufragen bei 

W. Blanke, Vcttau, tzauptplah. 

Buchbinder-Lehrl in<| 
aus anständigem Hause, wird sofort aufgenommen bei 

W. B L A N K E in Pettau. 
Coffon, Coffon, Coffon. 

Weil (Soffen der wertvollste und wohlschi»eckendst5 K<,ffe»>z»fatz ist. 
Weil Rervenleidende. Schwache und Jlinboi in lloffon einen gut.», «esunden nahrhafte i Ersatz sür Kaffee finden, 
&ril Kinder sich an Lacao, »icht aber an Cosfo» abtrinke». 

Weil jede Mutter gerne lauft, iixi« der Okfundhcit ihrer Minder «uträglich ist. 
Weil Toffon nicht nur der beste Kaff.'e>»san. soidern auch der best' 
Kaffee Ersatz ist. 
Darum ist Toffon Hautsreund in Hütte »nd Palast. 

Brüder Kunz, Wien 
-Fi l ia le: L , Kärutnerstrake 2 2 . 

Schultaschen für Knaben»IDädchen 
^ in solider und hübscher Aus füh rung sind in grosser Aus füh rung 

Auswahl vorrä th ig bei 

W. B L A N K E in Pettau. 
Herau«geber und verantwortlicher Schriftleiter: Friedrich von Kaldjberg. Druck: W. Blanke, Pettau^ 


